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bfe ffem übertragene ©ewalt in iferem OoHen Um*
fange über aHe« Serfonal unb ÜRaterlal ber ftfeweij.
Safenen auSjuüfeen, erfefeeint eS unS faft unertäftid),
baf glei*jeitig mit bem neuen ©efefte über bie ÜRi*

litärorganifation bie ftfeweij. ©ifenbafengefeflftfeaften
angefealten Werben möcfeten, ein einfeeitltcfeeS Setrieb«*
reglement unb eine einfeeitli*e ©ignatorbnung ein*

jufüferen.
Ueber bie Seftimmungen be« V. unb VI. Sib*

ftfenittc« feaben wfr feinertei Semevfungcn ju ma*en.

Umarbeitung btx Htarf*linte ttntr Utuifton

»on ^arburg-Boftngtn auf bie üeußltme

MtHxnQtn-Wxnbifxx).

(@*tuf.)
II. Dte Sertfeettung ber Sruppen auf bie

3Rarf*wege. Die Drganifation be«

SRarf* ft*erung«forp«.
Die Dioifton ift in ben Äantonnement« 3°ffngen=

Slarburg in ber SBeife fonjentrirt, baf bie erfte Sri*
gäbe bei 3offngen, bie jweite bet Slarburg, unb bie

britte at« SReferoe feinter ber SBigger liegt. SBürbe fte

mit iferem gefammten Sarf auf eine ÜRarftfeftrafte

angewiefen, fo featte bfe Äolonne eine Sänge oon

2V4—2'/j ©tunben unb mit bem organiftrten ÜRarftfe*

ft*crung«bienfte würbe fte, au* wenn ba« ©i*e=
rungSforpS niefet um bie anbertfealbfa*e Siefe ber

ÜRarftfefotonne oon teftterer entfernt wäre, eine SluS*

befenung erfealten, bie oom ÄonjentrattonSpunfte weit

über bie fupponirte Sinie beS SRencontreS refetjen

würbe. Die grontbreite (boppelte ©ntfernung be«

©icfeerttngSforpS oon ber Äolonne) müftte na* SReg*

tement über 6 ©tunben betragen. ©S wirb alfo

notfewenbig, bie Äolonnentiefe, wenn immer mogti*
um bie Hälfte ju rebujiren in ber SBeife, baf auf ben

#auptfolonnenwegen unge'fäfer gleidjotet Sruppen ent*

fenbet werben, wobei angenommen wirb, baf einerfeit«
bie Sernfirafe, anberfeitS bie Slarftrafe nebft ©ifen*
bafenlinie bie eigentl(*en ÜRarftfeftrafett feien. ©S wirb
babur* ebenfalls mögli*, ben Slufmarf* ber Srup*
pen wenigftenS ein ÜRat raftfeer ju bewerfftefligen.
Die oon 3ofingen au« über ÜRüfeletfeal unb Sotten*

wil füferenben ©trafen ftnb fetne eigentlldjen ÜRarftfe*

Wege, fte Werben üielmefer baju bienen, ein flelnereS

Äorp« oorwärt« bewegen ju laffen, ba« bie glanfen
ber #auptfolonne ju beefen unb biefe Oor Umgefeun*

gen ju ftfeüften feat, ofene baf e« notfewenbig wirb,
ein eigeutlicfee« glanfenforpS ju organifuen, jumal
ber Sormarf* ein perpenbifulärer tft. ÜRüfte bie

Dioifton au* bi« jur SReuf marftfeiren, unb ange*

nommen, e« würbe ifere reefete glanfe burd) eine Äo*

lionne, bie bei Sremgarten über bie SReuf gefeftt feat,

bebrofet, fo Wtrb e« weit leiefeter fein, oon ber £>aupt=

folonne auf bte raftfeefte SBeife Sruppen bur* bie

ffierbinbungSwege na* ber bebrofeten glanfe ju ent*

fenben, al« e« "bet ©ettenfotonhe, bte fottwäferenb
•bebeuteitbe £tnberniffe ju überftfereiten feat, mögli*
fein wtrb, jur re*ten Seit auf bem frtttfefeeU S"nfte
JU erfefeeinen. Stefenlf* »erifeäU e« ft* mit ber ©träfe
«taf bem Itwftn Ufer b«r Slare; bie Äolomte, weC*e

auf ber Slarftrafe tnarftfeirt, feat auf afle gäHe iferen

gtügeltrupp linf« Jenfeit« ber Stare ju entfenben,

nu* ftfeon au« bem ©runbe, weil SRadjri*ten über
ben geinb au* tion bortfeer erfeälttid) fein wevben.

SBiv bifpottive» nun:
1. Ueber ÜRüfeletfeal unb Sottenwil 1 SataiHon

oott ber britten Snfanteviebvigabe unb 2 ©ifeavf*
ftfeüftenfotnpagnieit.

2. Stuf bie Scvnftrafte bie erfte Srigabe mit 6

Sataillonen, oon ber britten Srigabe 3 Sat., jufam*
men 9 Sataiflonc, 4 ©*arff*üftenfompagnien, 2
4Sfünbcv*Sattevien, Va @*wabron unb '/, ©ap*
peurfontpagnie nebft DioiftonSparf.

3. Stuf bie Slavftvafe unb bie ©Ifcnbafenlinfe bie

jweite Snfanteviebvigabe, 6 Sat., tion ber britten
Srigabe 2 Sat., jufammen 8 Sataillone, 4 ©*arf=
ftfeüftenfompagnien, 1 8Sfünber= unb 1 4Sfüttber=
Satterie, Va @*wabron unb Va ©appeurfompagnie
nebft guferwerffolonnett.

©« oerringert ft* feiebttr* bie ÜRavf*folonne
beibfeltig auf Je eine ©tunbe. Die ©pifte be«

@i*erfeeitSforp« wirb oon ber Scte ber Äolonne feodj*

ften« l'/j ©tunben entfernt fein, groutauSbefenung
3 ©tunben.

DaS ÜRarf*ft*erungSforpS beftefet au« 3 3nfan=
teriebataiflonen, jur Serftärfung werben ifem bei*

gegeben 4 ©*arffd)üftciifompagniett, 1 Satterie, bie

nötfeigen SReiter uttb Strbeiterabtfeeitungen. ©S er*
fefeeint als jwecfmäfig, baf wegen ber bie ÜRarftfe*

ftrnfen oon einanber trennenben <£jöfeenjüge Jebe Äo*
lonne iferen ÜRarftfe für ft* ft*ert.

Demna* beftimmt bie Äolonne re*tS IVa Äom*
pagnien 3nfanterie unb gibt biefett 1 ©*üftenfom=
pagnie bef, weldie mit bem Sortrupp recfetS auf ber

©träfe na* Sottenwil marfefeirt, wäferenb bie Äo*
lontte ifere SRidjtung über ÜRüfeletfeal nimmt.

Die beiben ^attptfolonnen bilben Je eine SReferoe

oon Va 3nfanteriebataiflon nebft 1 @*arff*üften*
fompagnie. Die SReferoe ber Äolonne auf ber Sem*
firafe erfeält jubeut nod) 2 ©eftfeüfte, Je 2 ©ef*üfte
Werben Jebem Sortrupp ber beiben Äolonnen juge*
tfeeilt. Die Sorfeut wirb bei beiben ÄorpS jiemli*
glei* gebilbet, eS feat ble Äolonne auf ber Sevn*

ftrafe einen Sortrupp oon 2 Äompagnien, einen

glügeltrupp re*tS oon 1 Snfantevicfompagttie nebft
1 ©*avfftfeüftenfompagnie, unb einen gtügeltvupp
linfS oon 1 Snfanteviefompagnie. Die Äolonne ber

Slarftrafe feat feinen gtügeltrupp re*tS nötfeig, fte

feat einen Sortrupp oon 2 Äompagnien, einen glüget*
trttpp linfS mit einer @*üftenfompagnie. Diefer
marfefeirt auf ber linfen ©eite ber Slare. Die SRadjfeut

beftefet tm ©anjen auS 3Va Snfanteriefompagnien.
Die ©ifenbafen tinie fann nitfet benüftt werben ju

Seförberung ber Sruppen bur* SBagen, ba bfe SBeg*

ftreefen an unb für ft* ni*t lang ftnb, fte bient

aber at« ÜRarftfeftrafte, wai um fo efeer angefet, al«

fte bii Slarau nur ein ©eleife feat.

Da eS unmögli* ift, in einem Sage bi« an bie

SReuf |u gelangen, fo feat ber ©feef beS ÜRarftfe*

ft*erungSforpS ben Sefefel erfealten, bafein ju tra*=
ten, baf bei bet erften ©tappe bie Sorpcftenfteflun*

gen «in 9l«fea* eingenommen werben fönnen, icben=
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die ihm übertragene Gewalt in ihrem vollen
Umfange über alles Personal und Material der schweiz.

Bahnen auszuüben, erscheint es uns fast unerläßlich,
daß gleichzeitig mit dcm neuen Gesetze über die

Militärorganisation die schweiz. Eisenbahngesellschaftcn

angehalten werden möchten, cin einheitliches Betriebs-
reglcmcnt und eine einheitliche Signalordnung
einzuführen.

Ueber die Bestimmungen deS V. nnd VI.
Abschnittes haben wir kcinerlei Bemerkungen zu machcn.

Bearbeitung der Marschlinie einer Division

von Äarburg-öosingen auf die Reußlinie

Mellingen-Windisch.

(Schluß.)
II. Die Vertheilung der Truppen auf die

Marschwege. Die Organisation des

Marsch stch erung s ko rps.
Die Diviston ist in den KantonnementS Zofingen-

Aarburg in der Weise konzcntrirt, daß die erste Brigade

bei Zofingen, die zweite bet Aarburg, und dte

dritte als Reserve hinter der Wigger liegt. Würde sie

mit ihrem gesammten Park aus eine Marschstraße

angewiesen, so hätte dte Kolonne eine Länge von
2V«—2'/^ Stunden und mit dem organisirtcn
Marschsicherungsdienste würde sie, auch wenn das

Sicherungskorps nicht um die anderthalbfache Tiefe der

Marschkolonne von letzterer entfernt wäre, eine

Ausdehnung erhalten, die vom Konzentrattonspunkte wett

über die supponirte Linie des Rencontres reichen

würde. Die Frontbreite (doppelte Entfernung des

Sichcrungskorps von der Kolonne) müßte nach

Reglement über 6 Stunden betragen. Es wird also

nothwendig, die Kolonncntiefe, wenn immer möglich

um die Hälfte zu reduzireu in der Weise, daß auf den

Hauptkolonnenwegen ungefähr gleichviel Truppen
entsendet werdcn, wobei angenommen wird, daß einerseits

die Bernstraße, anderseits die Aarstraße nebst

Eisenbahnlinie die eigentlichen Marschstraßen seien. Es wird
dadurch ebenfalls möglich, den Aufmarsch der Truppcn

wenigstens ein Mal rascher zu bewerkstelligen.

Dic von Zofingen aus über Mühlethal und Botten-

wil führenden Straßen sind keine eigentlichen Marschwege,

sie werden vielmehr dazu dienen, ein kleineres

Korps vorwärts bewegen zu lassen, das die Flanken
der Hauptkolonne zu decken und diese vor Umgehungen

zu schützen hat, ohne daß es nothwendig wird,
ein eigentliches Flankenkorps zu organisiren, zumal
der Vormarsch ein perpendikulärcr ist. Müßte die

Division auch bis zur Reuß marschircn, und

angenommen, es würde ihre rechte Flanke durch eine

Kolonne, die bei Bremgarten über die Reuß gesetzt hat,

bedroht, so wird es weit leichter sein, von der Hauptkolonne

auf die rascheste Weise Truppen durch die

Verbindungswege nach der bedrohten Flanke zu

entsenden als eS ber SeitenkolonUe, die fortwährend
bedeutende Hindernisse zu überschreiten hat, möglich

sein wird, zur rechten Zeit auf dcm kritischen Punkte

zu erscheinen. Aehnlich Verhält eS sich mit der Straße

««f He« liukn Ufer öer Aare; die Kolomre, welche

auf der Aarstraße marschirt, hat auf alle Fälle ihren
Flügeltrupp links jenseits der Aare zu entsenden,
auch schon aus dcm Grunde, wcil Nachrichten über
den Feind auch von dorther erhältlich scin werdcn.

Wir disponirei« uun:
1. Ueber Mühlethal und Bottenwil 1 Bataillon

von dcr drittcn Jnfanteriebrigade und 2
Scharffchützenkompagnie».

2. Auf die Bernstraße die erste Brigade mtt 6

Bataillonen, von der dritten Brigade 3 Bat., znsammen

9 Bataillonc, 4 Scharfschützenkompagnien, 2

4Pfünder-Batterien, ^ Schwadron und '/z Sap--
peurkompagnie nebst Divisionspark.

3. Auf die Aarstraße und die Eisenbahnlinie die

zweite Jnfanteriebrigade, 6 Bat., von der dritten
Brigade 2 Bat., znsammen 8 Bataillone, 4
Scharfschützenkompagnien, I 8Pfünder- und 1 Wfünder-
Batterie, '/2 Schwadron und V: Sappeurkompagnie
nebst Fuhrwcrkkolonnen.

Es verringert stch hiedurch die Marschkolonne

beidseitig auf je einc Stundc. Die Spitze deö

Sicherheitskorps wird von der Tute der Kolonne höchstens

Stunden cntfcrnt sein, Frontausdchnnng
3 Stundc».

Das Marschsicheruiigskorps bcstcht ans 3

Jnfanteriebataillonen, zur Verstärkung werden ihm
beigegeben 4 Scharfsckützcnkompagnlen, 1 Batterie, dte

nöthigen Reiter und Arbeiterabtheilungen. Es
erscheint als zweckmäßig, daß wegen der die Marschstraßen

von einander trennenden Höhenzüge jcdc
Kolonne ihren Marsch für sich sichert.

Demnach bestimmt die Kolonne rechts 1'/,
Kompagnien Infanterie und gibt diesen 1 Schützenkompagnie

bei, wclche mit dem Vortrupp rechts auf der

Straße nach Bottenwil marschirt, während die

Kolonne ihre Richtung über Mühlethal nimmt.
Die beiden Hauptkolonnen bilden je eine Reserve

von Vi Jnfanteriebataillon nebst 1 Scharfschützenkompagnie.

Dic Rcserve dcr Kolonne auf der Bernstraße

erhält zudem noch 2 Geschütze, je 2 Geschütze

werden jedem Vortrupp der beiden Kolonnen
zugetheilt. Die Vorhut wird bei beiden Korps ziemlich

gleich gebildet, es hat die Kolonne auf der Bernstraße

einen Vortrupp von 2 Kompagnien, einen

Flügcltrupp rechts von 1 Jnfanterickompagnie nebst

1 Scharffchützenkompagnie, und etnen Flügcltrupp
links von 1 Jnfantertekompagnie. Die Kolonne der

Aarstraße hat keinen Flügeltrupp rechts nöthig, sie

hat einen Vortrupp von 2 Kompagnien, einen Flügcltrupp

links mit einer Schützenkompagnie. Dieser

marschirt auf der linken Seite der Aare. Die Nachhut

besteht im Ganzcn aus 3'/, Jnfanteriekompagnicn.
Die Eisenbahnlinie kann nicht benützt werden zu

Beförderung der Truppen durch Wagen, da die

Wegstrecken an und für fich nicht lang sind, sie dient

aber als Marschstraße, was um so eher angeht, als

sie bis Aarau nur ein Geleise hat.
Da es unmöglich ist, in einem Tage bis an die

Neuß zu gelangen, so hat der Chef des Marfch-
sicherungskorps den Befehl erhalten, dahin zu trachten,

daß bei der ersten Etappe die Borpostcnstrllun-

gen «in Asbach eingeMmmen werden können, jeden-
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fall« feien bie gelbwa*cn auf bei* Sinie SRuppcrS*

wil=£>itiijeiiftfewil=©eon aiifjitfteflcn, in bfefem galle
würbe bie Dioifton jwiftfeen Slarau unb ©ntfelbcn
lagern, nnb als paffetibe Sitiouafpläfte baS jwiftfeen
ber Diftelbergftrafe unb ber ©träfe naefe ©ufer in
ber Stäfee beS ©önfearbwalbeS gelegene Slateau unb
bie längS bcr ©efeornegg »on ©ntfelbcn nad) ©ufer
unb ©ränidjen gelegenen gelber wäfelen.

SRun feat man aber SRa*ri*t erfealten, naefebem

ba« ÜRarfdjftdjcruugSforp« auf bcr Sinie ©rejenba**
Äöflifen, £>oljlfen*©*öftlanb güfelung erfealten unb
überall bie Serbtnbungen feergeftcUt featte, baf bie

feinblidjen Sorpoften bereit« an ber Sünj angelangt
feien. ©« ift bamit attgejeigt, baf ba« 3nfammen=
treffen auf ber für un« günftig fttttivten ©ttfevliuie
ftattftnbcu wevbe.

III. Der Slufmavf* ber Äolonnen an ber

©ufer.
Der DttiiffenSfomntanbant trifft nun für ben Stuf*

tnarftfe folgenbe Difpofttionett:
Die jweite Srigabe befeftt ben linfen glügel »on

ber Slare bis SudjS. Die erfte Srigabe bilbet ben

re*ten glliget mit ©teHung »on Su*S aufwärts
unb ber SBtjne entlang; bie britte Srfgabe nimmt
SReferoefteHung tfeeilS feinter bent ©önfearbSwalbe,
tfeeilS feinter bem Snl»erfeauS an bex ©trafeuf*eibe
Stt*S=@ufer.

Die Sl»antgarbe ber jweiten Srigabe, wcl*e auf
ber Slarftrafe unb ber ©ifcnbafenliitie marf*irt, be*

feftt mit einer ©djüftciifonipagnie ben ©uferctwalb,
ifere SReferoe fommt gerabe feintet* benfetben. ©ine

3ägcvfompagttle bleibt auf bent linfen Stavttfer unb

befeftt Sibcrftcin ju Scobadjtung be« SRofererf*a*enS.
Die jwei ©eftfeüfte beS SovttuppS nefemen ©teflung
auf bem ©ifenbafenbamm oor ber Srücfe ju Se*

ftrcufeitng ber ©ifcnbafenliitie. Die jwei übrigen

3üge ber Satterie poftiren ft* feinter ber ©ufere

jwiftfeen bem ©ifenbafenbamm unb bcr SRoferevftvafe.

©ie erfeält als Sebecfung eine @*üftenfouipagnie,
wel*e feaupt|a*li* bie Slnfeöfee rc*tS bcr ©träfe
unb bie Srücfe felbft befeftt, eine anbere ©*üften=
fompagnie bewa*t ben untern Sauf ber ©ufere. Die
Srigabe formirt jwei Sreffen, baS eine üor, baS

anbere feinter ber ©ufere. Die Sataillone fteflen fi*
gcftfeüftt in ben SRaoinS uttb feinter ben feofeen Ufer*
feöftfeungen auf. ©ie gewinnen ifere Stellungen, in*
bem bie Sataillone beS erften SreffenS über bie bei*

ben SRoferbrücfen marftfeiren, baS jweite Sreffen oon
ber ©eif auS in feine SluffteHungSptäfte üfeergefet.

Die Va ©appeurfompagnie wirb üertfeeitt ju ben

SRoferhücfen unb na* Su*S, wo bie Srücfen ju
befeftigen uttb ble SBttfere ju überbrücfen ftnb. Su*S
felbft wirb üon einer @*üftenfompagnie befeftt.

Son ber erften Srigabe befeftt bie Sloantgarbe bie

Slnfeöfeen oov Su*S unb ©ufer oom ©urretweg
bem SBalbfaume beS Sreftenegg entlang unb ben

norböftli*en ©aum be« @i*lieinf*lageS re*t« ber

Sernfirafe. Sfee reefeter glügel wirb geftfeüftt bur*
eine @*üftenfompagnie, welcbe oon Uerffeeim feeran*

fommenb in« Dberufter birigirt unb oon ba bur*
ben ©tagtswalb, ber neben bem ©i*lietnf*tag ft* be*

ftnbet, entfenbet wirb, um bie SluSgänge be« ©taatS*
watbeS gegen ^junjcnfcfewil ju betvacfeeit. Die an*
bere »on Sottenwil anrürfenbe @*üftenfompagnie
gefet über SRütifeof na* ®ränf*en. ©ie feat @*afi«*
feeim unb ben ©*ürbergpaf ju beoba*ten. 3U ifever

Uiiterftüftuttg beftnben ft* 2 Snfanteriefompagnicn
in ®räni*cn. Die SReferoe ber Sltiantgarbe ftellt
ftdj feinter bcr Sreftenegg itt bev ÄicSgvube auf. Die
Snfantericbrigabe ftellt ft* fn gleicfeer SBeife wie bie

jweite Srigabe bieffeit« unb jenfeit« ber ©ufere in

jwei Sreffen auf. Die eine Satterie gefet na* Unter*
entfetten unb über ben Äfrcbweg auf bett Äircfefeof

©ubr. Die anbere, weldje mit 2 Süaen bem ©iefee*

ruugSforp« jugetfeeilt war, füfert bur* ©ufer unb

poftirt ftdj auf bem fleinen Slateau unterfealb ©ufer,
wo ber norböftll*e tiorfpringenbe SBinfel be« ®ön=
fearb« ben ©tabtba* berüfert. Se fine @*üften=
fompagnie ift ben Satterien beigegeben. Die Va ©ap*
pettrfompagnie bleibt jum gröftett Sfeeit in ©ufer,
ba« tierftfeanjt Wirb, bie fteinere Slbtfeeilung ift mft
ber 3nftanbfteflung ber Srücfettwufere tion Su*S
aufwärts beftfeäftigt.

Dfe Difttc Srigabe tierefnigt ft* auf bent Slateau
oon ©önfeavb abwävts bis ju ben |)evjog'f*ett ®e*
bäuben in Slavau, inbem bie £>albbvfgabe, weldje auf
ber Sernftvafe mavftfeirt, über ben Diftelberg gefet

ttnb mit bem oon Uerffeeim fommenben Sataitlon
ft* feinter bemjenfgen Sfeeile, ber ben ©tablba* be*

grenjt, auffteöt. Dfe jwei Sataittone, wel*e oon

ber Slarftrafe fommen, fteHen ftd) mögli*ft gebeeft

in ber Ütäfee ber £erjog'f*en gabvifen auf. Die
8Sfünbev=Sattevie mit jwei @d).*irf(*üftenfompagnien
pcftivt ft* int unb beim S«loerfeauS, baS befeftigt
wivb. Die ÄaoaHevieftfewabron begibt ft* jur SRe*

ferüebrigabe.

Die ©teflung, wie fte fefer angenommen wirb,
feat oorfeerrftfeenb einen befenfioen ©fearafter, ofene

baf bfe ÜRögli*feit, in entfdjiebcnev SBeife juv Dffen*
ftoe übevjugefeen, benommen ift. Dafeer wtrb ©ufer

fetbft befeftigt, ber Äir*feof ift ein natüvlidjeS SoH*

werf, bte bortigen Slrttfleriepofttionen, fowie bie unter*
fealb ©ufer ftnb ganj geeignet, ba« Deboudjiven ber

feinbti*en Äolonnen gegen ©ufer unb Su*« wirf*
fam ju oerfeinbem. Sfe* gfner wirb ftanfirt bur*
bie Satterie beim Sutoerfeau«. Die Srücfe bei Su*«
wirb oerftfeanjt, bai SBirtfeSfeauS jum Sären bafelbft

ift ein geeignetes SRebuit. ®lei*e« geftfeiefet mit ben

Srücfen bet SRofer unb bem bortfgen Sutoerfeau«.
UefeeraU werben bie SBufere in Saufbrücfen umge*

wanbelt, bie ©*leufen ber SBäfferungSfanäte ftnb

gef*loffen, fo lange ft* unfere Sruppen auf bem

Serrain bcr ©ufere ju bewegen feaben; fte werben

geöffnet, unb auferbem, wo eS mögtl* ift, bfe SBufere

geflaut, wenn wir feinter bie ©ufere un« jurücfjiefeen

muffen.

©ine 3!nft*t eine« ber mir beigegebenen Dfftjiere
gefet bafein: eS fei fofort bie Dffenftoe ju ergreffen,
unb jwar in ben Deftlöen be« Sreitentoo« jwiftfeen

©ttferwatb unb ©i*ttetnf*tag, wo eine ganje Sri*
gäbe mit 2 Satterien aufgeftellt wirb, wäferenb bie

SReferoe mit einer Satterie ifere ©teflung tu ©ufer
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falls scicn die Fcldwachcn auf der Linic Nuppcrs-
wil-Hu„zenschwil-Seon anfzustcllcn, in dicscm Fallc
würde die Division zwischcn Aaran und Entfcldcn
lagcrn, und als passende Bivouakplätze das zwischen

dcr Distelbergstraße uud dcr Straße nach Suhr in
der Nähe deö Gönhardwaldes gelegene Plateau und
die längs dcr Sckornegg von Entfelden nach Snhr
und Gränichen gelegenen Felder wählen.

Nun hat man aber Nachricht erhalten, nachdem

das Marschsichcrungökorps auf dcr Linie Grezenbach-

Kôllikcn, Holziken-Schöftland Fühlung erhalten und
übcrall die Bcrbindungcn hergestellt hatte, daß die

feindlichen Vorposten bereits an der Bünz angelangt
seien. Es ist damit angezeigt, daß das Zusammentreffen

auf der für uns günstig situirten Snhrlinic
stattsindcn wcrdc.

III. Der Aufmarsch der Kolonnen an der

Snhr.
Dcr Divisionskommandant trifft nun für dcn

Aufmarsch folgcnde Dispositioncn:
Die zwcitc Brigade bcsctzt dcn linkcn Flügel von

der Aare bis Buchs. Die erste Brigade bildct den

rechten Flügel mit Stellung von Buchs aufwärts
und dcr Wyne cntlang; die dritte Brigade nimmt
Rescrvestellung thcils hinter dem Gönhardswaldc,
thcils hinter dcm Pnlverhaus an der Straßenscheide

Buchs-Suhr.
Die Avantgarde der zweiten Brigade, welche auf

der Aarstraßc nnd dcr Eifcnbahnlinie marschirt,
bcsctzt mit cincr Schützcnkompagnic dcn Suhrctwald,
ihre Reserve kommt gerade hinter denselben. Einc
Jägerkompagnie blcibt auf dem linkcn Aarufcr und

bcsctzt Bibcrstcin zu Beobachtung des Rohrerschachens.

Die zwei Geschütze des Vortrupps nehmen Stellung
auf dem Eiscnbahndamm vor der Brücke zu

Bestreichung der Eiscnbahnlinie. Die zwei übrigcn
Züge dcr Battcrie Postiren sich hinter der Suhre
zwischcn dem Eisenbahndamm und dcr Rohrerstraße.

Sie crhält als Bedeckung eine Schützenkompagnie,
welche hauptsächlich die Anhöhe rechts dcr Straße
und die Brücke selbst besetzt, eine andere

Schützenkompagnie bewacht den untern Lauf der Suhre. Die
Brigade formirt zwei Treffen, das eine vor, das

andere hintcr dcr Suhrc. Die Bataillone stcllen sich

geschützt in dcn Ravins und hinter den hohen

Uferböschungen auf. Sie gewinnen ihrc Stellungen,
indem die Bataillone dcs erstcn Treffens übcr die beidcn

Rohrbrückcn marschircn, das zwcite Treffen von
der Gciß aus in seine Aufstellungsplätze übergeht.

Die V2 Sappeurkompagnie wird vertheilt zu den

Rohrbrücken und nach Buchs, wo die Brücken zu

befestigen und die Wuhre zu überbrücken sind. Buchs
selbst wird von einer Schützenkompagnie besetzt.

Von der ersten Brigade besetzt die Avantgarde die

Anhöhen vor Buchs und Suhr vom Surretwcg
dem Waldsaume des Brestenegg cntlang und den

nordöstlichen Saum des Eichlicinschlages rechts der

Bernstraße. Ihr rechter Flügel wird geschützt durch

eine Schützenkompagnie, welche von Uerkheim
herankommend ins Oberuster dirigirt und von da durch

den Staqtswald, der neben dem Eichlieinschlag sich be¬

findet, entsendet wird, um die Ausgänge des Staatswaldes

gegen Hunzcnschwil zu bewachcn. Die
andere von Bottenwil anrückende Schützenkompagnie
geht übcr Nutihof nach Gränichcn. Sie hat Schafishcim

und dcn Schürbergpaß zu beobachten. Zu ihrer
Unterstützung befinden stch 2 Jnfanteriekompagnicn
in Gräntchcn. Die Reserve der Avantgarde stellt
sich hintcr der Brestenegg in der Kiesgrube auf. Die
Jnfanteriebrigade stcllt sich in glcichcr Wcisc wic die

zwcite Brigade dießscits und jenseits der Suhrc in

zwci Treffen auf. Die einc Battcrie gcht nach Unter-
cntfclden und übcr den Kirchweg auf den Kirchhof
Subr. Die andere, welche mit 2 Zügen dem

Sicherungskorps zugetheilt war, führt durch Suhr und

posttrt sich anf dcm klcincn Plateau unterhalb Suhr,
wo der nordöstliche vorspringende Winkel des Gön-
hards den Stadtbach berührt. Je eine Schützrn-
kompngntc ist den Batrerien beigegeben. Die V,
Sappeurkompagnie bleibt zum größten Theil in Suhr,
das verschanzt wird, die kleinere Abtheilung ist mit
der Jnstandstellung der Brückcnwuhre von Buchs

aufwärts beschäftigt.

Die dritte Brigade vereinigt sich auf dem Plateau
von Gönhard abwärts bis zu den Herzog'schcn
Gebäuden in Aarau, indem die Halbbrigade, welche auf
der Bernstraße marschirt, übcr den Distelberg geht

und mit dem von Uerkheim kommenden Bataillon
sich hinter demjenigen Theile, der den Stadtbach
begrenzt, aufstellt. Die zwci Bataillone, welche von
dcr Aarstraße kommen, stcllen sich möglichst gedeckt

in der Nähe der Herzog'schcn Fabriken auf. Die
8Pfünder-Battcrie mit zwci Scharfschützenkompagnien

postirt stch im und bcim Pnlverhaus, das befestigt

wird. Die Kavallerieschwadron begibt sich zur Rc-
scrvebrigade.

Die Stellung, wie sie hier angenommen wird,
hat vorherrschend einen defensiven Charakter, ohne

daß die Möglichkeit, in entschiedener Weise zur Offensive

überzugehen, benommen ist. Daher wird Suhr
selbst befestigt, der Kirchhof ist ein natürliches Bollwerk,

dte dortigen Artillerieposttionen, sowie die unterhalb

Suhr sind ganz gccignct, das Debouchiren der

feindlichen Kolonnen gegen Suhr und Buchs wirksam

zu verhindern. Ihr Feuer wird flankirt durch

dte Batterie beim Pulverhaus. Die Brücke bei Buchs

wird verschanzt, das Wirthshaus zum Bären daselbst

ist ein geeignetes Reduit. Gleiches geschieht mit den

Brücken bei Rohr und dem dortigen Pulverhaus.
Ueberall werden die Wuhre tn Laufbrücken
umgewandelt, die Schleußen der WässerungSkanäle sind

geschlossen, so lange sich unsere Truppen auf dem

Terrain der Suhre zu bewegen Habenz sie werden

geöffnet, und außerdem, wo es möglich ist, die Wuhre

gestaut, wenn wir hinter die Suhre uns zurückziehen

müssen.

Etne Ansicht eines der mir beigegebenen Offiziere

geht dahin: es sei sofort die Offensive zu ergreifen,
und zwar in den Desiren des Breitenloos zwischen

Suhrwald nnd Eichlieinschlag, wo eine ganze Brigade

mit 2 Batterien aufgestellt wird, während die

Reserve mit einer Batterie ihre Stellung in Suhr
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unb bis na* ®räni*en feinauf feat. Die britte Sri*
gäbe, bie ben untern Sauf bcr ©ufere oon Sud)«
bi« SRofer befeftt, beftferänft ft* mefev auf bie De=

fenftüc. UnS ftfeeint auf ©runb einer SRefognofcirung,
bie wir bi« über £ntnjenf*wil unb bi« auf bie norb*
weftli*eu Slbfeättge beS SottenbergeS auSgebefent fea*

feen, Wel*e ber feinblidjen Slrtillerie bie beften S»*
fttionen bieten, wäferenb unfere SIrtiHerie im Sreiten*
loo aufgeftellt, ein ganj ungenügenbcS @*uffelb
feat, e« fei bie gewäfettc ©teflung'für bie Dffenftoe
eine ungünftige, ba man ft* ni*t gefeorig entroicfeln

fattn, ba bie einfeeitli*c Seitung be« ©efeefet« erfefewert

wirb unb mau ft* fofort genötfeigt ftefet, baffelbe in
ba« offenfte Serrain ju jiefeen. Die ©teHung gc*

ftaltet ft* günftiger, Wenn wir im Seftfte beS Dor*
feS £unjenfd)wil unb namentlid) audj beS oorfein
erwäfenten SottenbergeS ftnb, uub wtr würben bafeer,

wenn wir wirflid) offenfto oorgefeen Woflen, uttfere

erfte ©teflung auf ber Sinie SRttppevSwi(=@*aftS*

feeitn elnnefemen. Die ©ufevetilinie erlaufet unb oer*

laugt gewiffermaftcu eine beoba*tcitbe ©teflung; eS

fefeeint gar ni*t unjwccfmäfig, ben geinb ju oer*

tocfeii, auS ben SBatbbcftlöen ju beboudiiten unb ifen

in bie für unS günftige Serraitigeftaltttng feeran*

fommen ju laffen, auS ber eS mögli* fein wirb,
ifen, fobalb er erfefeeint, auS unfern Slrtifletiepofttio*
tten im wirffamen Äreujfeuer ju befefeiefen (©tfeuf*
liitien 2000-2500 ©eferitt), wäferenb er offenbar
ÜRüfee feat, unfere gcftfeüftten ©teflungen feinlängli*
ju erforfefeen. SBürbc aud) fein Slngriff ein glücf*

li*er fein, fo feaben wir bur* bie Sage unferer SRe*

feroen, bie auS iferen gebeeften ©tettungen ebenfo*

leidjt bur* bett ©önfearbwalb na* ©ufer, als im

offenen Serrain na* Su*S unb SRofer gelangen fön*

neu, bie ÜRöglicfefeit, fte Jeberjeit bafein ju werfen,

wo cS am nötfeigften fein Wirb, wäfevenb eine SRe*

fevoefteflung am äuferften rcdjtett glüget, ber ftd)

fogar bis ®räni*en auSbcfent, ttnS unter Umftänbtn
ble gäfeigfeit benimmt, im entfcfecibetiben SRomente

bie SReferoen ba ju oerwenben, wo bie ©efedjtScnt*

wieflung eS gebietet. SBir ftnb nfefet ber 3lnft*t,
baf ber geinb feinen £)auptfteft auf baS Dorf ©ufer
ma*en wfrb, baS mit feinem Äirdjfeofrebuft, ber

©önfearbfteflung, bur* ben 3nfammenftuf »on ©ufere
unb SBtjne eine befonbere SertfeeibigtingSfäfeigfelt
gewäfert, er wirb efeer oerfueben, unfer ©entrum ober

unfern linfen glügel ju feebrofeen, jumal cr gegen

benfetben gebeeft fecranmarftfeiren fann, wai un«

jwar oeranlaffen wirb, ifen ju »erlocfcn, gegen ©ufer

ju bebou*iren, ofene baf wir ifem bie meiften Srup*
pen »or ©ufer fdjon jeigen.

SBir feaben gerne bie 2Rinbcvfeeit«anft*t unfeve«

Äoflegen evwäfent, um buv* biefelbe' »evanlaftt ju
wevben, in Äüvje bie üRotion, bie utt« ju unferem

Slufmavftfee gefüfert, geltenb ju maefeen. Damit
f*tiefen Wir unfeve Slvbcit.

Slavau, 1. unb 3. 3anttav 1869.

Dev SRefevcnt: SRubolf.

Uer (ßiarner ©fftjietenerein an fämmtli*e
Sekttonen ber f*wei3enf*en ©fftjier0gefcllf*aft.

SBertfee Äamerabcn! SÖejugnefemcnb auf unfer IcfetcS Girfutat
an fämmtlicfec fantonalen OfftjicrSoetcinc beeilen wir ur.S oots

etft, in fiaglidjcm ©djicibcn enthaltene Daten ju fectitfetigen.

Sffiie Sfenen mm aud) befannt fein »oitb, feat bet IBunbcSratfe nidjt
nut 65,000, fonbern 80,000 Scttcrligcwcferc tfeeilweife bei SJtcu»

feaufetfafetif, tfeeitweife ben SBaffcnfabtifea in Scftcllung gegeben.

<Da eine Slenberung biefet Beifügung nidjt in bet Äompetcnj
bc« SButibcStatfecS liegt, bem eibg. 5D?i(it»ubcpaitcmcnt fein Ärctit
jur Slnftfeaffung einiget feunbert hinterlaber »etfdjicbcncr Äon«

fituftion bewilligt ijt, ftefet tem glarncrifdjtn OfftjicrSöcvctn fein

anbetet SBeg offen, feine im Dtunbfdjrciden attSgefptodjencn 9ln>

fidjtcn jur ©eltung jit bringen, als berjenige, oor bie fünftigen
SJiouat jufammcntretcnbe SunbeSoerfammlung ju fefeten. Sn
maucfecit Sfeeilen bev ©djwcij, in oielen Äantonen fennt eine

giefjc Slnjafel oon Dfftjieren unb ©olbaten webci taS Slkttcilis

gewefet, nod) bie neuem Jpintcrtabct ofene SJiagajiti butd) eigene

Slnfdjauung, nod) »iel weniget fann an foldjen Drten oon »or>

genommenen SdjicfipioOcn bie Dtcbc fein; cä fdjicn uns beffealb

am jwcdcr.tfptedjcnbftcn, fämmtlidje fantonale DfftjicrSvcrcine auf»

jufotbcin, fadjfitiibigc ©clcgiitc an einen ju bejeiefenenben Dtt,
wo »erglcidjcnbe ©djicfiprokn mit Jpintcrlatctn »cifdjicbcnct ©»=

flcme, mannigfaltiger Äonftruftion »otgenommen wuibcn, abju*
orbnen. Snbem bet Seitpunft Ui SufammentrittcS bet nädjftcn

SSuntcSocifammluug nafee bcooijtcfet, muffen wir uns mit fclifeen

fprofecn um fo mefet beeilen, wenn, wie tiefi unfetet Slnfdjauungs»

weife ju ©tunbe liegt, fadjbcjügtidjc, aud) auf tiefe fßroben ftdj

ftüfecnbc ©ingaben an bie feofee 83unbc8»crfamntlung geridjtet

werten follen. SEßit taten ©ic bafect ein, an baö ben 20. 3 tt n i

in 9t ap pet «weit afejufealtcnbc SfJroltefdjiegcn Selegtttc afejtt*

orbnen, weltfee bem ©tfeießen beiwofenen, fitfe gegenfeitig bcfptedjen

unb oon ben ctjicltcn SJicfultatcn, ben gcinacfetcn ©tfafetungen

ben Geteilten, oon benen fie abgefantt wotben, Skridjt erftatten

würben. (Si fann uns nut etwünfefet fein, wenn audj bie fcn=

ftige Sfeeitnafeme »on Dffijietcn an biefem ©djiefsen tcdjt jafel»

reidj ausfällt. SBir werben nitfet ermangeln, audj ben feofeen

ShtubcStatfe cinjulaben, fid) in SfiapperSwcil »ertreten ju laffen.

Dtatürtidjcnocifc ftefet cS jebem DfftjicrSoctein ju, »on ftd; aus

ifem befannte neue ©ijftcme »on Jpintctlabctn natfe Sftappctswcfl

jut Äonfuttenj cinjufenben; CS wiib uns unt fo angenefemer fein,

wenn »on biefem 9icd)tc jafeltcid; ©ebrauefe gemadjt wirb, ba bei

glatncttfdje DffijtciSocrein feineSwegS alle in bcr Scfetjctt aud)

nur in ber ©djwcij aufgctaudjtcn #inteilabiu<gSwaffcn fennt,

nod) audj bemfelben immet bie -Mittel unb SBcgc ju ©ebote

ftefeen, (Srftnbcr ober SBcrfecffercr »on #intcrtatcrn ju bewegen,

ftd; feef bet in DtappcrSwcit ftattjufeabcnbcn ©d)icfsptobe am SBctt-

fampf jtt feetfeeiligen.

S)ic näfeetn fteftfefeungen übet Stnetbnung unb SBornafemc bet

©tfefefiprobe werben ble ©elegittcn bet fantonaten DffijictSoctcinc

untet fttfe »eteinbaren.

©ie notfemals bringenb ctfudjcnb, nidjt ju »ctfäuincn, ©de»

gittc nad) fJiappctSwctl jtt fenben, entbieten wir Sfenen ficunb-

eibgenöffifdjen ©ruß unb £anbfdjtag!

©ibgtnofftnfdjoft.
SßunbeSftabt. (©ewcfeiftagc.) SEBie »citautet, fott bie ftänbe«

tätfelidjc Äommiffion füt ^tüfung beS ©cfdjäftSberidjtS pto 1868

in bei* ©ewefetftage feine Slnttägc im ©inne bet SBcfticbungcn

bei ©tatnet Dfftjicisgefcltfdjaft »ot bie SunbcSbcrfammlung ju
bringen bcfdjloffcn feaben; wäfetenb int ©egentfeeil ble national»

rätfelitfec ©cfdjäftSptüfungS.-Äommlffion beantragen fott; CS fei bie

gabrifation beS SkttciligcwcfeiS ju fiftiren unb feien weitere Ski»

futfee im ©inne bet 33cfdj(üffe bet ©tatnci-Dffijietc »otjunefemen.

Sltjem. (Stirn* unb ©djicfiuntcitidjt in ben (StgänjungS*

fd)ulcn.) SBit feaben beteits lefete« Safet betiefetet, baf) ber Gr-

jlcfeungStatfe auf Slntrag bc« §trrn Dberft Seit bcfdjloffen feabc,

bei bem ©ropen Dtatfe ben Slntrag ju fteaen, ben Sutnuntetticfet
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und bis nach Gränichen hinauf hat. Die dritte
Brigadc, dic dcn untern Lauf dcr Suhre von Buchs
bis Rohr bcsctzt, beschrankt sich mchr auf die

Defensive. Uns scheint auf Grund cincr Rckognoscirnng,
die wir bis über Hunzcnschwil und bis auf die

nordwestlichen Abhänge des Lottenberges ausgedehnt
habcn, wclche der fcindlichcn Artillerie dic besten

Positionen bictcn, währcnd unsere Artillerie im Breiten-
loo aufgestellt, cin ganz ungenügendes Schußfeld
hat, cs sei die gewählte Stellung'für die Offensive
cinc ungünstige, da man sich nicht gehörig entwickeln

kann, da dic einheitliche Leitung des Gefechts erschwert

wird und man sich sofort genöthigt sicht, dasselbe in
das offcnstc Terrain zu zichcn. Die Stcllung gc-
staltct sich günstiger, wcnn wir im Besitze des Dorfes

Hunzenschwil und namcntlich auch des vorhin
erwähntem Lvttcnberges sind, und wir würdcn daher,

wenn wir wirklich offensiv vorgehen wollcn, unsere

crste Stcllung auf der Linie Rupperswil-Schafis-
heim einnehmen. Die Suhrenlinie erlaubt und
verlangt gewissermaßen eine beobachtende Stellung; cs

scheint gar nicht unzweckmäßig, den Feind zu
verlocken, nus den WalddcsMcn zu debonckircn und ihn
in die für uns günstige Terraingcstaltung
herankommen zu lassen, aus der es möglich sein wird,
ihn, sobald er erscheint, aus unsern ArtiUcricpositio-
nen tm wirksamen Kreuzfeuer zu beschießen (Schußlinien

2000-2500 Schritt), während er offenbar

Mühe hat, unsere geschützten Stellungcn hinlänglich

zu erforschen. Würde auch sein Angriff ein glücklicher

sein, so haben wir durch die Lage unserer

Reserven, die aus ihren gedeckten Stellungen ebenso-

lcicht durch den Gönhardwald nach Suhr, als im

offenen Terrain nach Buchs und Rohr gelangen
können, die Möglichkeit, sie jederzeit dahin zu werfen,

wo cs am nöthigsten sein wird, während eine Re-

scrvestellung am äußersten rechten Flügel, der stch

sogar bis Gränichen ausdehnt, uns unter Umständen

die Fähigkeit benimmt, im entscheidenden Momente
die Reserven da zu verwenden, wo die Gefechtsentwicklung

es gebietet. Wir sind nicht dcr Ansicht,

daß der Fcind seinen Hauptstoß auf das Dorf Suhr
machcn wird, das mit seinem Kirchhofreduit, der

Gönhardstcllung, durch den Znsammenfluß vvn Suhre
und Wyne eine besondere Vertheidignngsfähigkeit
gewährt, cr wird eher versuchen, unfer Centrum oder

unsern linken Flügel zu bedrohen, zumal er gegen

denselben gedeckt Heranmarschiren kann, was uns

zwar veranlassen wird, ihn zu verlocken, gcgcn Suhr
zu debouchiren, ohne daß wir ihm die meisten Truppen

vor Suhr schon zeigen.

Wir haben gcrnc dic Mindcrheitsansicht unseres

Kollegen erwähnt, um durch dicsclbc veranlaßt zu

werden, in Kürze dic Motion, dic uns zu unserem

Aufmarsche geführt, geltend zn machen. Damit
schließen wir unsere Arbeit.

Aarau, l. «nd 3. Januar 1869.

Der Referent: Rudolf.

Der Glarner Osflzicrsverein an sämmtliche Sek-
tionen der schweizerischen Wsfiziersgcscttschaft.

Wcrthc Kamcradcn! Bczugnchmcnd auf unser letztes Cirkular
an sämmtliche kantonalen OfsizicrSvercinc beeilen wir uns vorerst,

in fraglichem Schreiben enthaltene Daten zu berichtigen.

Wic Jhncn uun auch bekannt sein wirb, hat dcr BundeSrath nicht

nnr 65,000, sondcrn 80,000 Vcitcrligcwchre thcilwcise dcr Ncu-

hauscrfabrik, thcilwcise dcn Waffcnfabrikc« in Bestellung gegeben.

Da eine Aenderung dicser Vcrsügung nicht in dcr Kompetenz
dcs VimdcSrathcS licgt, dem cidg, Militärdcpartcmcnt kcin Krcdit

zur Anschaffung cinigcr hundert Hintcrladcr vcrschicdener

Konstruktion bewilligt ist, steht dcm glarncrischen Ofsizicrsvcrcin kein

andcrcr Wcg offcn, scine im Rundschreiben ausgesprochenen

Ansichten zur Gcltung zu bringcn, als derjenige, vor die künftigcn
Monat zusammcntrctcnde BundeSvcrsammlung zu kchrcn. Jn
manchcn Theile» der Schwciz, in viclcn Kantoncn kcnnt cinc

großc Anzahl vvn Ofsizicrcn und Soldatcn wcdcr daö Vcttcrli-
gcwchr, noch dic neuer» Hintcrladcr ohnc Magazin durch eigene

Anschauung, noch vicl wcnigcr kann an solchcn Orten von

vorgenommenen Schießprobcn dic Rede scin; eS schic» uns deßhalb

am zwcckcutsprcchendstcn, sämmtliche kcmtonalc OfsizicrSvcreine anf-

zufordcrn, sachkundige Dclcgirtc an cincn zu bczcichncnden Ort,
wo vcrglcichcndc Schicßprcbc» mit Hintcrladcr» vcrschicdencr

Systeme, mannigfaltigcr Konstruktion vorgenommen würdcn, abzu-

ordncn. Indem dcr Zeitpunkt des Zusammcntrittcs der nächsten

Bundesversammlung nahe bevorsteht, müsscn wir uns mit solchen

Proben um so mchr bccilcn, wcnn, wic dicß unscrcr AnschauungS-

weist zu Grunde licgt, sachbczüglichc, auch auf dicse Proben sich

stützende Eingaben an dic hohe Bundcsvcrsammlung gerichtet

wcrdcn sollcn. Wir ladcn Sic dahcr ci», an das dcn 20. I » n i

in Nappcrsweil abzuhaltcndc Probcschießcn Delcgirte
abzuordnen, wclchc dem Schießen beiwohnen, sich gegenseitig besprechen

u»d »on den crziclten Resultarci!, dcn gcmachtcn Erfahrungen
dcn Bercine», vo» dcncn sie abgesandt wordcn, Bcricht crstattcn

würdcn. Es kann uns nur erwünscht sein, wcnn auch dic

sonstige Theilnähme von Ofsizicrcn an dicscm Schicßcn rccht zahlreich

ausfällt. Wir wcrdcn nicht ermangeln, auch dcn hohc»

Bundcsrath ciiiznladcn, sich in RappcrSwcil vertreten zu lasscn.

Natürlicherweise stcht cê jcdcm Ofsizicrsvcrcin zu, von sich aus

ihm bekannte ncuc Svstcmc von Hintcrladcr» nach RappcrSwcil

zur Konkurrenz cinzuscndcn; cS wird uns um so angcnchmcr sci»,

wcnn von dicscm Rcchtc zahlreich Gcbrauch gemacht wird, da dcr

glarncrischc Ofsizicrsvcrcin kcincSwcgS allc in dcr Lctztzeit auch

nur in der Schweiz aufgetauchten HintcrladnngSwaffcn kcnnt,

noch auch dcmsclbcn immcr die Mitici und Wcgc zu Gcbotc

stchen, Erfinder odcr Vcrbcsscrcr von Hinterladern zu bewegen,

sich bci dcr in RappcrSwcil stattzuhabcndcn Schicßxrobe am Wctt-

kampf zu bcthciligcn.

Dic nähern Fcstsctzungcn übcr Anordnung und Vornahme dcr

Schicßprobc werben die Dclegirtcn dcr kantonalen Offfziersvercinc

untcr sich »ercinbaren.

Sie nochmals dringend ersuchend, nicht zu versäumen, Dclcgirtc

nach RappcrSwcil zu scndcn, cutbictc» wir Jhncn frcund-

cidgenössische» Gruß und Handschlag!

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Gewehrfragc) Wic verlautet, soll dic ständc-

rZihlichc Kommission für Prüfung dcs Gcschäftsberichts pro 1668

in dcr Gewehrfrage keine Anträge im Sinne der Bcsircbungcn

dcr Glarncr Ofsiziersgesellschaft vor dic Bundcsvcrsammlung zu

bringcn bcschlossc» habe»; während im Gcgenthcil dic national-

räthlichc GcfchäftSxrKfllngs-Kommission beantragen soll; cs sei die

Fabrikation des VcttcrligcwchrS zu sistircn und seien wcitcrc

Versuche im Sinne dcr Beschlüsse dcr Glarncr-Ofsizierc »orzunchmc».

Luzer«. (Turn- und Schießuntcrricht in dcn Ergänzung«-

schulcn.) Wir haben bereits lctztcs Jahr berichtet, das, dcr Er-

zichungsrath auf Antrag des Hcrrn Oberst Bell beschlossen habe,

bei dem Großen Rath dcn Antrag zu stcllcn, dc» Turnunterricht
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